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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
2 N 7. October, 61 ubs end — 
Berlin, 7. Ort. Die „Prob.⸗Correſponden „ſchreibt: 
Die Rorddeuiſche Bundesregierung wird die jelbfifändige 
Eutſcheidung des ſpaniſchen Voltes über je 

eben ſo achten, wie das deu tſche Volk daſſelbe für f 
anſprucht. Vorausgeſetzt, daß die gleiche Anſchauung bei 
allen Cabinetten herrſcht, iſt daher eine Störung der 
eee durch vie ſpanlſche Verwicklung 


e üer r nach Berli 
noch anberitmunt, des Grafen Bismarck nach erlin iR 
Das „Telegraphen⸗Correſpondenz⸗ 


be E 8 isleithaniſch 

zeldet: Die Ernennung des neuen e niſchen 
Miniſterpräſidenten iſt noch — dem ene bee 
Reichdraths in ere Cabinets⸗ 
änderungen find 4 Aner bodum wo 


Angekommen den 7. October, 8 Uhr Abends. 
Wien, 7. Det. Wie die „Oeſterreichiſche Correſpon⸗ 
denz“ meldet, iR Bi Adolf 1 Oberlandmarſchall 
Böhmens, zum eisleithaniſchen Miniſterpräſidenten deſignirt 
und dene nennung nahe bevorſtehend. mu N 
Ueber die gegenwärtige politiſche Lage in Wien 
giebt ein Correſpondent der „A. A. Ztg.“ eine Schilderung, 
die auch jetzt noch nach dem geſtern mitgetheilten Dementi der 
„Abendpoſt“ in vieler Beziehung intereſſant ſein dürft: 
„Es gehen ſonderbare Dinge im neuen Oeſterreich vor. 
Man beſchließt eine Kaiſerreiſe nach Galizien, und der gali⸗ 
ziſche Landtag nimmt im gleichen Augenblick eine Adreſſe an, 
welche den Verband Galiziens mit dem Reich auf ſo bedenk⸗ 
liche Art lockern will, daß man in Wien ſofort ſtutzig wird und die 
N 7 chiebt, Der Miniſterpräſident, welcher immer gegen 
di 1 teije geweſen, reicht, gerade in dem Moment der ſeine 
An chten re fertigt und ner Politik die Oberhand ver⸗ 
5 feine Entlaſſung ein, und fie wird angenommen. Fürſt 
arlob Auersperg iſt keidend, ſehr leivend. Seine Krankheit 
mag, ſo wie ſie officiell als der einzige Grund feines Aus 
ſcheidens angegeben wird zu feinen Entſchluß immerhin bei⸗ 
getragen haben. Aber Fürſt Auersperg war nicht geſünder 
als er die Präſidentſchaft ves cisleithaniſchen Miniſteriums 
Ae wäre auch trotz ſeines Leidens noch länger im 
Amte geblieben, wenn nicht die ſtillen, aber fortwährenden 
Reibungen mit Frhrn. v. Beuft geweſen wären. Der Reichs⸗ 
kamler iſt ohne Zweifel ein kluger Mann und ein gewandter 
Polititer, dabei ein Cavalier von glatten und gewinnenden 
Manferen. Aber er hat einen Fehler, oder nennen wir es 
eine Schwäche, ver von feinen Collegen im Rathe der Krone 
oft ſehr unangenehm empfunden wird. Er betrachtet ſeine 
Stellung, deren Name doch wohl mehr eine perſönliche Aus⸗ 
ichnung als einen Vorrang vor den übrigen Miniftern be⸗ 
deutet, als eine dieſen übergeordnete, und greift fortwährend 
1 bie Reſſor ner Amtsgenoſſen ein. Daß er dies hä 


ua BE jeiffe entſchuldbar, 


fie nun ſteks ſehr ſchlecht. Er iſt einer jener Ariſtekraten 
groß en Fe e auf dem Con dent fe 
Oeſterreich findet, ein Mann von gemäßigt liberalen Grund⸗ 
ſätzen, ſchroff nach oben und gegen Gleichgeſtellte, liebens⸗ 
wuͤrdig nach unten. Eiferſüchtig auf den Einfluß des Reichs⸗ 
kanzlers, ſuchte er dieſem gegenüber die eigene Machtbefugniß 
er | aufrecht zu erhalten, und nahm es ſehr übel auf, daß 
uſt den Kaiſer nach Prag begleitete und mit den Tſchechen⸗ 
führern unterhandelte. Von da an war er verſtimmt und 
ereizt. Einige kleine Zwiſchenfälle trugen nicht dazu bei, 
dane Laune zu verbeſſern, und es konnte ihm keineswegs an⸗ 
genehm ſein, als man ihn zum Begleiter durch Galizien aus⸗ 
erſah, ihn, der die Reiſe betämpft und verworfen hatte. 

„Durch feinen Austritt hat das parlamentariſche Minis 

fterium einen ſchweren Verluſt erlitten. Die Anhänger deſ⸗ 
ſelben tröſten uns damit, daß fie jagen: Fürſt Auersperg ſei 
se e nicht ſehr beliebt geweſen. Das mag ſein; aber es 
(ge ſebt zweifelhaft ob vies ein Grund iſt fein Aus⸗ 
eiden zu verſchmerzen. Wie ſchwer er zu erſetzen iſt, das 
beweiſt die Rathloſigkeit welche in Bezug auf feinen Nach⸗ 
folger herrſcht. Daß ein Bürgerlicher den Vorſitz im Mini⸗ 
ſterrath führen könnte, halten ſelbſt die größten Lobredner 
unſerer gegenwärtigen Zuſtände für unmöglich. So weit find 
wir in Oeſterreich noch nicht. Unter den Naa f aber ſind 
die Männer denen man eine ſolche Stellung mit Beruhigung 
anvertrauen könnte, ſehr dünn geſäet. Die meiſten unſerer 
Re: welche hohe Verwaltungspoſten bekleiven, ſehen auf 
„Doctorenminiſter“ mit vornehmer Geringſchätzung herab, 
and betrachten fie als ein vorübergehendes Uebel. Wie dieſe 
Br deim allgemeinen über die jetzigen Miniſter denkt, das 
dee e 850 i Diele ae ae 
unt. Frhr. v. Kellersperg erklärte öffent ): 
Dr. Hasner male in einem Miniſterium figen dem die + 
tigkeit dieſer Aer. Herbſt angehörten. Als man die Rich⸗ 
richtige Freiherr Berung, bezweifelt, beftätigte fie der auf 
Wiener Blatt gerte 25 eigens zu dieſem Zweck an ein 
Telegramm, und bemerkte nur: „daß 
er Hrn. v. Hasner hochachte Dadurch ſpitzte ſich ſeine Er⸗ 
klärung beinahe zu einer 18 ich leidi des J x 
W. Das 889 en Beleidigung de uſtiz⸗ 
miniſters zu. & Miniſtes“ daß ein Statthalter einen 
im Amte befindlichen Deiniter in dieſer Art dehandelt, iſt 
neu und pilant. Ein Seitenſtück dam war die Rede des 
Grafen Goluchowski im galigiſchen Landt „in welchem dieſer 
Stattvalter gemüthlich 10 er ag. nicht als öſter⸗ 
reichiſcher Beamter, ſondern als Pole. Kellerspen und Go⸗ 
luchowski werden natürlich entlaſſen, wenn daß Mf um 
ſeine Würde und die Verfaſſung wahren will; aber damit 
beſſfert ſich nichts an unſern Zuſtänden. Unſere ganze ari⸗ 
ſto pi e Beamtenwelt, d. h. die Männer, welche zunächſt 
Bir! ſichten des Miniſteriums verwirklichen helfen’ follen,fie 
alle u wie die Statthalter von Böhmen und Galizien 
— das parlamentariſche Cabinet hat unter ihnen einige laue 
Freunde, neben zahlreichen heftigen Feinden. 

„Noch mehr! Die Zwietracht herrſcht im eigenen Haufe; 
die Mitglieder des Miniſteriums ſtehen nicht einträchtig zu⸗ 
ſammen. Der Miniſter ohne Portefeuille, dem es an nütz⸗ 
licher a ene zu fehlen fcheint, macht ſich das Ver⸗ 
gnügen ſeine Collegen zu necken. Er läßt z. B. den Juſtiz⸗ 
minſſter durch die ihm zur Verfügung ſtehenden Blätter an: 


Ausſicht genommen. 
nicht zu erwarten. 


greifen, in einer Weiſe, wie man es allenfalls von den ſchärf⸗ 


110 1% 


der Reſolutionen des Fr 


das ganze Wirthſchaftsgebiet 


aber gewiß nicht grundſäßlich gerechtfertigt, 
aus einem beſondern, wenn man will, ſelb 


ſten Dee gewohnt iſt. Früher ſchrieb Dr. 
Berger Epigramme, heute liefert er Material zu Satiren 
wider ſeine Amtsgenoſſen. Daß ein witziger Kopf, wie er, 
daran Geſchmack findet, mag natürlich ſein, aber iſt es klug, 
Steine aus einem halbfertigen Gebäude zu brechen, in dem 
man ſelbſt wohnt, an deſſen Thoren die Reaction lauert und 
den günſtigen Zeitpunkt erwartet, um zerſtörend hereinzu⸗ 
dringen? Man leſe doch das „Vaterland“ und ſehe wie ſich⸗ 
feine Patrone bereits vergnügt die Hände reiben, wie ſie 
jedes Zerwürfniß im Schoße der liberalen Partei und ihrer 
Führer, jede Stockung unſeres Verfaſſungslebens mit hämi⸗ 
ſchem Wohlgefallen verzeichnen, wie ſie ſich anſchicken, das 
Erbe Beleredis anzutreten! Man wird dann begreifen, daß 
Auerſpergs Austritt, daß die Angriffe gegen einzelne Mit⸗ 
glieder des Cabinets uns ſchwere politiſche Sorgen machen. 
„Wie wenig feſt unſere conſtitutionellen Verhältniſſe noch 
begründet ſind, beweiſt am beſten die ſchrankenloſe klerikale 
Wühlerei, die faſt in allen weſtlichen Provinzen hätig iſt. 
Die Geiſtlichkeit und ihre weltlichen Parteigänger erklären 
allenthalben der Regierung den Krieg, die confeſſtonellen 
Geſetze für unverbindlich und ſündhaft. Die Parteiwuth hat 
noch in keinem Lande fo fanatiſche Ausbrüche hervorgerufen, 
wie die, denen wir alltäglich in Hirtenbriefen, Kanzelreden 
und klerikalen Verſammlungen begegnen. hiloſophiſch be⸗ 
trachtet, iſt das krauſe Zeug häufig reiner Unſiun, politiſch 
genommen, mag man dieſen leidenſchaftlichen Ausdruck der 
Unterliegenden begreiflich pe; juriſtiſch beurtheilt, iſt es 
offene Geſetzwidrigkeit, Aufforderung zum Umſturz der be⸗ 
ſtehenden Verfaſſung, manchmal einfacher Hochverrath. 
Staatsanwälte und Gerichte entwickeln dieſem Treiben gegen⸗ 
über eine ſehr große Milde. Wäre die Nachſicht gegenüber 
von Preßvergehen ein allgemeines Kennzeichen der öſterreichi⸗ 
ſchen Juſtizpflege, dann würde ſie die Geiſtlichkeit mit Recht 
auch für ſich in Anſpruch nehmen dürfen. Allein das gerade 
Gegentheil iſt der Fall.“ a | 0 


— —— — —b— — — — 
Berlin, 6. Oct. [Die Provinzial⸗Landtag eh, 
deren Zuſammentritt bevorſteht, werden, wie man hört, auch 
die Bezirks⸗Commiſſtonen für die Abſchätzung zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu wählen haben. 7 50 (N. A. Z.) 
— ueber 'das vielfach erwähnte Verſicherungs⸗ 
geſetz, mit welchem der preuß. Landtag befaßt werden ſoll, 
erfährt die „K. Z.“ folgendes Nähere: Es ſind in Bezug auf 
das Verſicherungsweſen zwei Entwürfe im Miniſterium des 
Juner ee und dem Bundesrathe überwieſen. 
Dieſer hat indeſſen die Sache ee e e er 
von der Anſicht ausgeht, es ſtehe dem Bunde nicht zu, auf 
dieſem Gebiete der Initiative der, Einzelſtaaten vorzugreifen. 
Bekanntlich ſteht auch das Verſicherungsweſen auf der Tages⸗ 
ordnung des deutſchen Handelstages. Der Referent o Sybel 
ſchlägt dem andelstage vor zu erklären, daß es bundeswidrig 
wäre, die beſtehenden Ungleichheiten, Erſchwerungen und 
Ungeteätigeiten iu Verfiherungewelen unter den Schr 
der Bundesverfaſſung zu erhalten. Die Bunvesgewalter 
nilbten. das öffentliche Berſicherunge iht baia in Siune 
kfurter Handelstages n. Sie 
müßten auch durch Verſtändigung mit d due De 
Zolvereinäftaaten dahin wirken, daß dieſe Regelung ſich über 
0 es Zollpereins erſtrecke. 

Oeſterreich. Prag, 5. Oct. [Die Exceſſe. Ver⸗ 
urtheilung der Hirtenbriefe.] An dem geſtrigen Mee⸗ 
ting bei Pankraz nahmen etwa 6000 bis 7000 Menſchen 
Theil. Das Militär wurde verhöhnt und inſultirt. Ein 
Unterofficier, der von einem ſchweren Steine getroffen und 
verletzt wurde, feuerte, wodurch der Thäter verwundet wurde. 
Ebenſo mußten die Huſaren, vom Pöbel inſultirt, theilweiſe 
die Waffe gebrauchen. Es kamen mehrere Verwundungen 
vor. Nur wenige Tumultuanten konnten verhaftet werden, da 
der Pöbel die Verhaftungen verhinderte. — Die „Corxeſpon⸗ 
denz' meldet: Das Landesgericht in Prag hat auf Antrag 
der Staatsanwaltſchaft zu Recht erkannt, daß der Inhalt der 
dr ubriefe der böhmiſchen Biſchöfe, dann der Inhalt der 

uſtruction derſelben Biſchöfe das Verbrechen der Störung 
der öffentlichen Ruhe begründen und deßhalb die Weiterver⸗ 
breitung dieſer Druckſchriften verboten wird. (Sollte es, be⸗ 
merkt die „N. fr. Pr.“ hierzu, bei vieſer obfectiven Ber 
urtheilung ſein Bewenden haben? 

England. London. [Die „Times“ über die 
Einladung der Proteſtanten zum en) Eoncil.) 
Die Ankündigung, daß der Papſt im December ves nächſten 
Jahres die proteſtantiſchen Kirchenfürſten Englands und an⸗ 
derer Länder zu dem Concile nach Rom laden wolle, wird 
von der „Times“ in ſehr höhnender Weiſe beſprochen. Es 
ſei außerordentlich gutmüthig vom Papſte, ſo ſchreibt ſie, daß 
er in dieſer für ihn ſo ſchweren Zeit noch auf das Wohl An⸗ 
derer bedacht ſei. Nachdem ſein Fürſtenthum von Italien 
bedroht und Oeſterreich von ihm abgefallen ſei, habe er nun 
noch den Fall des latholiſchen Thrones in Spanien zu be⸗ 
trauern. Trotz aller dieſer Leiden wende er ſeine Fürſorge 
denen zu, die ſich längſt von ihm abgetehrt. Höchſt merkwür⸗ 
dig in der That! Was würden die ‚Spanier. wohl ſagen, 
wenn Sfabella ſie aufforderte, ſich ihr wieder zu unterwerfen, 
wogegen fie ſich verbindlich mache, eben ſo ſchlecht zu regie⸗ 
ren, wie bisher? . 

— [Das Privateigenthum zur See während 
des Krieges.] Die Sitzungen des ſocialwiſſenſchaftlichen 
Congreſſes in Birmingham verlaufen ruhig. Geſtern kam 
die vielerörterte Frage zur Beſprechung, ob Privateigenthum 
zur See während eines Krieges verſchont bleiben ſolle oder 
nicht. Abhandlungen zu Gunſten der Bejahung waren von 
Lord Hobart und Field vorgelegt worden; Lord Houghton 
und Vernon Harcourt dagegen ſprachen die bekannten Bedenken 
aus, ob eine Verſchonung des Privateigenthums während eines 
Sectrieges thatſächlich durchführbar und das richtige Mittel 
zur Wahrung des Friedeng wäre. Dieſe Bedenken können 
chen höchſtens, 


a u iſchen Intereſſe 
des ſeemächtigen Englands erklärt werden. 

„ Nußland und Polen. Warſchau, 6. October. 
[3 ur Auweſenheit des Kaiſers.] Nach fünftägigem 
Aufenthalt hat der Kaiſer uns vorgeſtern verlaſſen. Wie der 
ganze Aufenthalt diesmal überhaupt nur dem Militair und 
einer Jagd gewidmet war, ſo wurde er auch in entſprechender 
Weiſe mit einem glänzenden militairiſchen Aufzug abgeſchloſſen. 


Als nämlich der Kaiſer vom Schloſſe Belvedere nach dem Pe⸗ 
tersburger Bahnhof fahrend, die neue Welt, die Krakauer 
Vorſtadt, die neue Terraſſe und die Brücke paſſirte, war er 
von der ganzen Generalität und ſehr vielen Officiren, alle, 
einige hundert an der Zahl, in den glänzendſten Uniformen, 
begleitet, was wohl den Warſchauern den Umſtand lebhaft 
vor Augen führen ſollte, daß der Kaiſer nicht die Stadt und 
ihre Bewohner, ſondern nur das Militair beſucht habe. Von 
Seiten der Bürger ward auch kein einziger Ruf laut. Erſt 
an der neuen Terraſſe, wo Gardeſoldaten ohne Waffen der 
ganzen Länge nach aufgeſtellt und für Civilliften die Paſſage 
nicht geſtattet war, fing das Hurrahrufen an und dauerte 
über die ganze, ebenfalls von Soldaten beſetzte Brücke, fort. 
Die in Praga gebaute und ihrer Vollendung nahe ruſſiſche 
Kirche beſichtigte der Kaiſer und fuhr dann, vom Statthalter 
bis Lapy begleitet, ab. Daß hier wichtige Dinge in Bezug auf 
Polen zum Beſchluß gekommen find, iſt ganz gewiß. Es eir⸗ 
culiren hierüber ſehr viele ſchwerwiegende Gerüchte, jedoch 
werden dieſe Beſchlüſſe erſt von Petersburg aus zur öffent⸗ 
lichen Bekanntmachung kommen. Als authentiſch iſt nur die 
bereits gemeldete Aufhebung der Autonomie in Juſtizſachen 
für das Königreich Polen, zu notiren. — Gleich nach Ab⸗ 
reife des Kaiſers hat die Polizei mit gewohnter Energie, die 
Abnahme der Fahnen betrieben. Zu bemerken iſt, daß dies⸗ 
mal, wie noch nie zuvor, die Illumination während der gan⸗ 
zen Zeit ſtatthaben mußte, in der der Kaiſer hier weilte. 
Fünf Abende hindurch waren die Straßen beleuchtet. Meh⸗ 
tere Bürger, die nach vorjähriger Antecedenz, wo die Illu⸗ 
mination von nur 3 Tagen hinreichte, jetzt in den letzten 
Abenden ſolche vernachläſſigten, find dieſer Unterlaſſungsſünde 
wegen verhaftet worden. 

Spanien. [Aus Madrid.] Engliſche Correſpon⸗ 
zen aus Madrid ſtimmen darin überein, daß die Bevölkerung 


der Hauptſtadt ſehr begeiſtert, aber eben jo gutmüthig ge⸗ 


weſen ſei. Sie vergriff ſich nur an einigen Polizeiſpionen 
und vereinzelten Fenſterſcheiben der Miniſterien. Sonſt 
wurde auch im königl. Palaſte kein irgend nennenswerther 
Schaden angerichtet. Gefeuert wurde die ganze Nacht, doch 
nur mit leichten Patronen zur Feier des Sieges, und die 
Geiſtlichkeit ließ ohne Anſtand alle Kirchenglocken Triumph⸗ 
geläute anſtimmen. Madoz hat am 29. im Namen der pro⸗ 
viſoriſchen Junta von dem Balcon des Rathhauſes herab 
folgende Anſprache an das Voll gehalten: „Bewohner von 
Madrid: Die Sache der Freiheit und der Sittlichkeit bat 
eſiegt. Die bereits eingefegte proviſoriſche Junta wird bald 
ſhre Stimme erheben. Bürger! Keine Freiheit ohne Ord⸗ 
nung! Mit der Ordnung habt Ihr die Gerechtigkeit. Ver⸗ 
brüderung mit der Armee, der Tochter des Volkes! Ich 
empfehle Euch die Achtung des Eigenthums nicht an; es be⸗ 
darf deſſen nicht. Die Liberalen ſtehlen niemals. Es lebe 
die nationale Souverainetät! Nieder mit den Bourbonen!“ 


rovinzielles. f 
ſchungsprozetz 


[Dex Wahlzettel-Berta: gegen 
den penfionivten Lehrer Reinhardt und den Wirth S 
weck zu P apr ödtken (Oſtpreußen) wurd am 2 October 
S We in verhandelt, „Der That⸗ 
beſtand iſt bekanntlich folgender: Bei der am 31. Auguſt 
19 0 1 eie W ah zum Nord deutſchen 17 ament 
bildete die Dorfgeme aprodtken einen eigenen irk des 
eee en e bebe igirte 
der Angeklagte Reinhardt, durch Handſchlag an Eides ſtatt 
verpflichtet. Das Wahllocal bildete die Schulſtube; als 


Wahlurne diente ein dem Reinhardt gehöriger nicht verſchließ⸗ 
barer Tabakskaſten. Nachdem der größere Theil der Wähler 
von 10—12 Uhr Mittags die Stimmzettel abgegeben hatte, 
wurde eine Pauſe gemacht; dabei legte der Wahlvorſteher die 
Wahlurne in einen in dem Wabllokale befindlichen Schrank 
und verſchloß letzteren. Das Wahllocal ſelbſt wurde nicht 
verſchloffen. Um 4 Uhr wurde der Wahlact fortgeſetzt, in 
welchem nur noch ſieben Wähler ihre Zettel abgaben. Bei 
e des Reſultats der Wahl ergab ſich, daß nach dem 
rotocolle 47 Wähler ihre Zettel abgegeben hatten, und daß 
die gleiche Zahl an Stimmzetteln ſich in der Wahlurne be⸗ 
fand. Von dieſen lauteten 40 auf den Grafen v. Lehndorf⸗ 
Steinort und 7 auf den Namen v. Sauden-Tarputfchen. 
Dies Reſultat war jedoch ein falſches. Es hätten nämlich 
26 Wähler für Saucken Zettel abgegeben. Dieſe Fälſchung 
begangen zu haben, wurden die beiden Angeklagten beſchul⸗ 
digt und demnächſt auch überführt Sie begaben ſich etwas 
nach 3 Uhr Nachmittags in das Wahllocal und vertauſchten 
dort mittelſt Anwendung eines falſchen Schlüſſels die Wahl⸗ 
zettel. Die Thäterſchaft betreffend, fo nahm bas Kreisgericht 
zu Lötzen an, daß Reinhardt die Vertauſchung ausgeführt 
und Schiweck ihm darin Beiſtand geleiſtet habe. Schiweck 
wurde mit Rückſicht auf ſeinen Mangel an Bildung zu 1 
Jahr Gefängniß und einjähriger Interdiction verurtheilt. 
Reinhardt dagegen zu 2 Jahren Gefängniß und zweilähriger 
Interdiction. In II. Inſtanz von dem Appell: Gericht zu 
Inſterburg wurde dieſes Erkenntniß dahin e daß 
R. mit 9 Monaten und Sch. mit 4 Monaten efängniß zu 
beſtrafen. Hiergegen legte die Oberſtaatsanwaltſchaft die 
Nichtigkeitsbeſchwerde ein. Das Obertribunal hat nun⸗ 
„mehr dag, Erkenntniß erſter Jnſfauz wieder hergeſtellt. 
Memel, 4. Oct. [Reminiscenz. Hoffnungen.] 
Der 4. October des Jahres 1854, an welchem Tage der 
größte Theil unſerer Stadt mit 3 Kirchen und 5 Schulhäuſern 
durch Feuer vernichtet wurde, bleibt den Einwohnern noch 
immer ein Tag ernſter Erinnerung. In dem Laufe von 
14 Jahren ſind durch raſtloſen Eifer der Behörden und der 
Bürger die ſämmtlichen Spuren jener gräßlichen Unglückszeit 
verſchwunden, ſchöne breite Straßen, mit ſtattlichen Gebäuden 
geſchmückt, durchziehen die neuerſtandene Stadt, prächtige 
Gottes bäuſer und Schulen ſind erbaut, das Gymnaſium mit 
vielen Opfern eingerichtet, die Gasanſtalt gegründet. Die 
Staatsbehörden haben den großartigen Juſtizpalaſt und 
Feſtungsanlagen ausgeführt, den ausgezeichneten Hafen, einen 
1 heſten des Baltiſchen Meeres, fort und fort verbeſſert. 
Eine ſolche Stadt hat, follte man meinen, das begründetſte 
Recht, immer lauter ihre Bitte an die Staatsregierung zu 
wiederholen, daß ihr mit ihren 20 und einigen tauſend Ein⸗ 
wohnern die unentbehrlichſten Communikationsmittel zu der 
Fortdauer ihrer Exiſtenz verſchafft, daß ihre Verbindung mit 
dem europäiſchen Eiſenbahnnetze nicht länger hinausgeſchoben 
werde. Das nächſte Jahr wird uns unzweifelhaft die Er⸗ 
füllung unſerer Hoffnung endlich bringen. (K. H. Z.) 


Zuſchrifteu an die Medaction, 
Herr Redacteur! In der Hoffnung, daß Sie mir noch 
einmal ein wenig Raum in Ihrem geſchätzten Blatte ge⸗ 


währen werden, erlaube ich mir Ihnen nachfolgende Notizen 


zu ſenden, deren Veröffentlichung wohl von allgemeinem 
Intereſſe ſein dürfte. 

Ich erwähnte bereits in meinem früheren Briefe, daß 
in letzter Zeit hier von Seiten des Staates ein Bureau etablirt 
wurde, deſſen Zweck es iſt, die Einwanderer gegen Schwindler 
und Betrüger zu beſchützen und ihnen ein paſſendes Unter⸗ 
kommen zu verſchaffen. Ich betonte ſchon damals, daß dieſes 
Bureau während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bereits in 
ſegensreichſter Weiſe gewirkt hat, doch habe ich in neueſter Zeit 
ſpecielle Einſicht in deſſen Thätigkeit erlangt, und fühle in 
Folge deſſen den lebhaften Wunſch im Intereſſe meiner aus⸗ 
he Landleute ein Paar einzelne Fälle veröffentlicht 
zu ſehen. 5 

Im Monat Juni landete hier in Baltimore ein Deut- 
ſcher Namens Joachim Schulze aus Uelzen, Pr. Hannover, 
der durch Vermittelung dieſes Bureaus eine Anſtellung als 
Arbeiter auf dem Lande erhielt. Vor Kurzem erſchien der 
Geiſtliche des betreffenden Dorfes in dem Schulze gearbei⸗ 
tet und theilt mit, daß dieſer plötzlich geſtorben ſei und zwar, 
wie der unterſuchende Arzt feſtgeſtellt, in Folge des unmäßi⸗ 
gen Geuuſſes von hartgekochten Eiern. Er, der Pfarrer, 
überbrachte zugleich ſämmtliche, bei Schulze vorgefundene 
Papiere, die ſofort einem deutſchen Beamten dieſes Bureaus 
übergeben wurden, um aus denſelben etwa die Familie 
Schulze's zu ermitteln und dieſer Mittheilung machen zu 
können. Aus dieſen Papieren war leider Nichts zu erſehen, 
und das Wichtigſte derſelben war ein vom Kgl. Landraths⸗ 
Amt zu Uelzen ausgeſtellter Schein, dahin lautend, 
daß der Auswanderung des Schulze Nichts im Wege 
ſtehe. Sofert wurde der ganze Fall an das Landraths⸗Amt 
in Uelzen berichtet, und dieſes unter Angabe aller nähern 
Umſtände erſucht, Nachforſchungen über Schulzes Familie 
auzuſtellen und über deſſen Hinterlaſſenſchaft, die hier ſorg⸗ 
fältig aufbewahrt wird, weiter zu verfügen. Für ein anftän« 
diges Begräbniß des Verſtorbenen war ebenfalls Sorge ge⸗ 
tragen. 

Ein anderer Fall: Mit dem Dampfer „Berlin“ landete 
letzthin hier ein 15jähriger Knabe Namens Carl Schüler von 
Bremen, der, in der Hoffnung, hier ſeine Tante aufzufinden, 
ganz allein und mittellos herübergekommen war. Die betref- 
fende Tante war aber nicht zu ermitteln, und ſo ſtand das 


arme Waiſenkind denn vollſtändig freund- und hilflos 
auf der fremden Erde, in einmal der Sprache 
mächtig. Ein mitleidiger eutſcher, dem er ſeine 


Noth klagte, wies ihn an dies Büreau, und ſo kam 
er denn weinend dorthin. Zunächſt wurde er in ein ameri⸗ 
kaniſches Waiſenhaus gebracht, dort, da ſeine Kleider ſehr 
ſchlecht waren, wit einem anſtändigen Anzuge, Schuhen und 
der nöthigen Wäſche verſehen, und es gelang ihm eine Stelle 
in einem hieſigen Hotel als Laufburſche zu verſchaffen, wo 
er gute Behandlung und guten Lohn erhält, während dar⸗ 
über gewacht wird, daß er die Sonntagsſchule und die Kirche 
regelmäßig beſucht. Es ſind bereits Schritte gethan um ſeine 
Tante, die in New» Pork fein ſoll, zu ermitteln, und wenn 
dies gelingt, ſo ſoll er koſtenlos Bash geſchickt werben. 
Solche Handlungen der Humanität verdienen ſchon an 
und für ſich öffentliche Anerkennung und ich fühle mich um ſo 
mehr zu dem Wunſche veranlaßt, ſie bekannt gemacht zu ſehen, 
als dadurch vielleicht mancher Auswanderer bewogen werden 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht 
zu Dunzigz, 
den 2. Mai 1868. 

Das den Mühlenmeiſter Adolph und Wil⸗ 


helmine geb. Brosdowski⸗Nochow'ſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück Gleitkau No. 2 des 


und 


ſehen find. 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung des Straßen Kehrichts 
aus⸗Gemülls pro 1869 ſteht Sonnabend, 

den 17. October er., um 3 
auf dem Rathhauſe im I. Bureau ein Licitations⸗ 
Termin an, wo vorher die Bedingungen, unter 


denen die V tung ſtattfinden fell, einzu⸗ 
enen erpachtung ſtattfi ID eh 


dürfte feinen Weg über Baltimore zu nehmen, wo er freund- 
liche Hilfe und Unterſtützung findet, während er in New⸗Hork 
in Caſtle⸗ Garden geradezu einer empörenden Behandlung 
ausgeſetzt iſt. 

In der Hoffnung, daß Sie meiner Bitte, dieſe Zeilen in 
Ihrem Blatte veröffentlicht zu ſehen, entſprechen werden, 


zeichne ich ꝛc. 
H. Hoepfner. 


Baltimore. 

Aus der Provinz. Die jetzt überall ſtattfindende 
Entholzung der Privatforſten bleibt jedenfalls ein höchſt 
beklagenswerthes Ereigniß und wird ſich an unſeren Nach⸗ 
kommen ſchwer rächen. Denn abgeſehen davon, daß das 
Holz zum allernolhwendigſten Lebensbedürfniß gehört, und 
die Entwaldung auch ſehr nachtheilig auf die Witterungs⸗ 
verhältniſſe einwirkt, ſo wird auch gleichzeitig durch dieſe 
Naturwidrigkeit die arme, mittelloſe ländliche Berölkerung 
im höchſten Grade demoraliſirt. Noth bricht Eiſen. Soll 
der arme Mann neben dem Hunger noch frieren und 
ſeine Kinder faſt vor Froſt umkommen ſehen, ſo wird 
er dazu getrieben, jeden Baum abzuhauen, oder 
jeden Zaun abzubrechen, den er findet. Es 
dürfte endlich an der Zeit ſein auch an dieſen Culturzweig 
zu denken. In faſt jedem größeren Landgute finden ſich 
ſandige Abhänge, Parowen ꝛc., die als ödes Unland daliegen 
oder zum Getreidebau einen nicht lohnenden Ertrag gewähren. 
Solche Stellen ſollten doch wenigſtens aufgeforſtet werden, 
da außerdem durch ſolche Arbeit die Erde nicht nur unge⸗ 
mein verſchönert werden würde, ſondern auch dem Jagdlieb⸗ 
haber zur Pflege des Wildes Schutz bietet. Zu ſolchen An⸗ 
pflanzungen, befondersLauf leichten, trockenen, janbigen, ſchutz⸗ 
loſen Anhöben und Abhängen iſt ganz beſonders die weiße, 
nordiſche Berg⸗Erle, welche von keinem Vieh angefreſſen. wird 
und jo ziemlich der ſchnellwüchſigſte Baum fein dürfte, ge⸗ 
ſchaffen. B. 


g Vermiſchtes. Henle 8 
„Staßfurth, 5. Oct [Keſſel⸗Exploſion.] Heute Vor⸗ 
mittag explodirte unter furchtbarem Krachen der Dampftefte der 
Waile en Fabrik. Der Keſſel ſelbſt ſprang in viele Stücke, einige 
Theile davon wurden wohl über hundert Schritt in das Feld 
hinein geſchleudert. Zwei Arbeiter, der del el Boilinp che 
und der de danch 1 waren ſofort todt; letzterer 
war durch die furchtbare Kraft auf das Dach der Löhrkeſſel ge: 
chleudert, wo man ihn verſtümmelt als Leiche fand. Drei an⸗ 
ere Arbeiter find ebenfalls fo ſchwer verlegt, daß an ihrem Auf- 
kommen ge Bee: wird; vielen, die vom Waſſer nicht verbrüht 
oder von Keſſelſtücken beſchädigt waren, wurde von er fallen: 
den Mauerſteinen der Kopf eingeichlagen. Leider find mehrere 
Arbeiter dabei, welche Frau und viele Kinder hinterlaſſen. Ueber⸗ 
haupt bildet das Ganze einen gräßlichen Anblick. (M. Z.) 
[die ägyptiſchen Prinzen im Kölner Dom.] Zwei 
hinge ägyptiſche Prinzen, des Vieekönigs i machen eine 
Reiſe durch Europa. Sie find in Wien und München geweſen 
und haben 7 50 ſt Köln beſucht. Hier haben fie erfahren, daß 
nicht bloß Ae ſondern auch Chriſten unangenehm wer⸗ 
den können, wenn die Gebräuche der K 
werden. Die P 0 89 bedeckt in die Kirche, 
worüber im Voraus mit den kirchlichen Behörden beide Theile 
atten, fo daß die 


rche unbeachtet gelaſſen 


8 w ein du 
irurg, der Ui arkanen 


11 Uhr Vormittags, 


ſelben mögen eren 
mit dem dafür verlangten 
October d. J. ei 


1 dem Concurſe über das Vermögen des 
manns Carl Friedrich Grünwitz 
Elbing, werden alle diejenigen, welche an 
Maſſe Anſprüche als Conursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
techtshängig fein oder nicht, 
orrecht bis 
einſchließlich bei uns 
oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 


unangenehm, daß fie ſofort umkehrten und der von einem ihren 
Diener getragene Beutel, vermuthlich voller Goldſtücke, der für 
den Dom beſtimmt war, wanderte gleichfalls ungeleert mit zurüd. 

— [Cine Tragödie auf dem Genferſee] Auf dem 
Genferſee ereignete ſich vor wenigen Tagen Nachts ein gräßliches 
Unglück. Ein Mann aus St. Gingolpbe, Andrs Derivaz, war 
Nachmittags mit ſeinem 22jährigen Sohn in einem Boote von 
Vevey abgefahren, um nach St. Gingolphe zurückzukehren. Ein 
furchtbarer Orkan wirft das Boot um und die 
klammern ji an den Daft ſeſt und treiben, ein Spiel der hoch⸗ 
gehenden Wellen, bis Mitternacht hin und her. Da verlaſſen 
den Pater die Kräfte er nimmt Abſchled von ſeinem Sohn und 
will in die Tiefe versinken. Der Sohn ergreift den Etſchöpften 
beim Arm, zieht ihn höher und hält — eine Leiche im Arm. 
Mit dem tobten Vater im einen, den andern Arm krampfhaft 
um den Maſt des umgeworfenen Fahrzeuges geklammert, treibt 
er noch fünf Stunden im Waſſer, bis er gegen Morgen von 
Schiffern entdeckt und gerettet wird. b 

London, 1. Het. [Cine neue Exploſion] Im Green 
5 der New Britiſh Iron Company bei Raabes in Nord⸗Wales 
and geſtern Vormittag eine furchtbare Exploſion ftatt, durch 
welche, wie es ſich bis jetzt herausgeſtellt, 125 Bergleute ihren Tod 
efunden haben. Da in dem Bergwerk über 900 Leute beſchäftigt 
Im, weiß man noch nicht Seel wie viele verunglückt find, ins⸗ 
eſondere da derjenige Theil des Schachts, in welchem die 
Erplofion flattfand, in Flammen fteht. Als Urſache des beklagens⸗ 
werthen Unfalls wird eine Gaserploſion angegeben, welche, wie 
vermuthet wird, durch die Unvorſichtigkeit der Arbeiter beim An⸗ 
zünden der Lampen entſtanden fein ſoll. 

— [Religionsgemeinſchaften in Frankreich] Da 
Frankreich auf dem beſten Wege iſt, Spanien bald — 2 
zu beneiden zu haben, geht ſchon daraus hervor, daß es 
augenblicklich 0 Religionsgemeinſchaften zählt; in 
dieſen befinden ſich 18,000 Männer und mehr denn 90, en, 
die ſich dem Klosterleben widmen. Es kommen ein Mönch ober 
Signal e A a Bl 

at Frankreich wohl weniger Mönche a n 
aber A = halb mal fo 2 — f we 

Eine Papierkragenfabrik in New⸗Yorlj mit einem 
Capital von 500,000 Pr 450 Peron, welche 350 
verichiebene Sorten Papierkragen liefern und deren alle 2 Stun⸗ 
den nicht weniger denn 5,000 000 Stück fertig ſtellen. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Sec gen nach Danzig: Von Bremerhaven, 4. Oct.: 
„ von Danzig: In Antwerpen, 4. Octbr.: 
Gertruida Speelmann, Lever, — in Nantes, 2. Oct.: Angele und 
Marie, Godet. 


Verantwortlicher Redacteur: 5. Rid ert in Danzig. 


Meteorologifäe „Depeſche vom 7. Oetober. 


Norg. Bar. in dar. hinten. 

6 el 341,8 158 SO mäßi wolkig. r 
6 Königeberg 341,6 2,9 SO flart Bolt 

6 Danzig 341,1 3.2 SEO mäßig wolkig. 

7 Cösl 339,4 6,4 S f — trübe 
6 Stettin 338,6 8,0 ONO ſchwa m. nn 
6 Putbus 3308 89 S ſchwach begogen. 15 
6 Berlin 338,4 9.2 NO äßig lb heiter 

7 Köln 330 22 feblt ſchwach ſehr heiter 
E 

7 Stoddoim 4% 8.3 8 Ehe ede geſtern 
7 Haparanda 339,7 5, Ss ſchwa 8 
7 Paris 330, 8,1 SO wa faſt bedeckt. 
7 Helder 337,1 8.6 S 1 — kl. hohle See. 


Kauf: in dem Goncurfe über das en de 
ki in Kaufmanns Iſrael Goldberg zu Tiegen⸗ 
bof iſt zur Verhandlung und Befchtubfafhung 


die | 
einen Accord Termin auf 


den 19. October 1868, 


In 22. 
chriftlich 


Danzig, den 7. October 1868. umel 

b.-Buchs, abgeſchagt auf 7393 20 Gr, zur N f Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten i 

Er ber nebf Pabeekenſchen im — N. 5 Der Magiſtrat. e . fomie nach Ber ee — . alle feſt 

l 16 foll ber 1868 Die Feuers, Aschen e eee. 55 116 e des definitiven Verwaltungs. cursgläubiger, — 8 3 nn en a Eon 

am 16. November 5 n. perſonals auf recht, noch ein Hopothekenracht Pfandrecht ober 
Vormittags 114 Uhr, den 5. November d. J. anderes Abſond t in A 

an oebentlier Gerichte, Binde Ko. 18, ſub⸗ e e Vormittags 10 Uhr, wich, zur ee an der Beha er 

haftirt werden. L deen de ade 17 2 ſprüche | vor, dem Commiſſar, Herrn Keie, Gerichts, Rotg den Accord berechtigen. (1765) 
Der dem Aufenthalte nach unbelonnte Herr- alle diejenigen, ie Maſſe Anfprüde | Schliemann, im Verhandlungszimmer No. 1 Tiegenhof, den 3. October 1868. 


mann Stavenow als titulirter Beſitzer des reals 
berechtigten Grundſtücks Saspe No. 1 wird hierzu 
öffentlich vorgeladen. ? 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. (1472) 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Stadt- und Kreis» Gericht 


zu Danzig, 
den 24. September 1868. 
Das den Erben des Eigenthümer Emanuel 
Benjamin Bartels gehörige Grundſtück Gr. 
Mühlengaſſe No. 18 des Hyp.⸗Buchs, abgeſchäßt 
auf 4342 As, zufolge der nebit Hypothelenſchein 
im Bureau V. einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19. Januar 1869, 
Vormittags 113 9 

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 14, 

ſubhaſtirt werden. (1673) 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion 


ſpateſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht 


zu Danzig, 
den 16. September 1868. 

Das dem e Gieſebrecht und deſſen 
Ehefrau Florentine Emile, geb. Popp, gehö⸗ 
rige Grundstück Weichſelmünde No. 102 des Hyp.⸗ 
Buchs, abgeſchäßzt auf 6762 10 Sr, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein im Bureau V. einzu⸗ 
ſehenden Tape, jo ; 

am 10. April 1869, 
Vormittags 113 Uhr, 
an ordentlicher Gerichksſtelle, Zimmer No. 14, 
ſubhaſtirt werden. 
; Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
nſprüche bei dem Subhaſtations⸗ Gericht anzu⸗ 
melden. (1674 


als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bie um 30. October er. 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
den u. November cr., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Richter Plehn, 
im Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Ter⸗ 
mins wird geeignetenfalls mit der Verhandlun 
über den Accord verfahren werden. Zugleich i 
noch eine zweite Friſt zur Anmeldung bis zum 2. 
annar 1869 einſchließlich feſtgeſetzt, und zur 
Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 


der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 


auf den 9. Januar k. J., Vormittags 11 
Uhr, vor dem genannten Commiſſar anberaumt. 
Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden alle 
diejenigen 7 — aufgefordert, welche ihre 
Be innerhalb einer der Friſten anmelden 
werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
at eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
e wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Kroll, 


Dr. Meyer, Hoffmann, Paucke und Jacobs 
ſohn zu Sachwaltern vorgeſchlagen. (1743) 
Thorn, den 2. October 1868. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
TE 
Dombaulooſe 


rt Re. in der Exped. d. Dany Ztg. 


des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 


Königl. Kreis- Gerichts⸗Deputation. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Wer feine Anmeldun iftlich einreicht, Dihrberg, 
hat = Abschrift . — 55 Anlagen. — Kreis „Richter. 
beizufügen. 8 Befanntn 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm „ Bekann achung. 
Amtsbezirke feinen Wohnſißz hat, muß bei der je Wirthin Cgecilia Catharina ver⸗ 
Anmeldung ſeiner Fri 5 am hieſigen | wittwete von Wittkowski, geb. Mbede, 


i uns bes 
raxis bei zu den 
einen 


Orte wohnhaften, oder zur P 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann cht 
Beiähuh aus bem Ben 8 er dazu mi 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekann Dan 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Jug ahn 
Scheller, Schüler, Diekmann, No Sach 
und der Rechtsanwalt v. Forckenbeck 61501) 
waltern vorgeſchlagen. 

Elbing, den 11. September 1868. 


Nönigl. Kreis- gericht. 
1. Abtheilung. 
J ͤ ͤͤ000ſ0 ĩ˙. 0 ĩ na N ae 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Dampfbaggers mit der 
Kraft von 24 Pferden nach dem Hafen zu Stolp⸗ 
münde ſoll i ege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden 


den. 
Die fe die Ausführung des Baggers auf: 
ſtellten Bedingungen liegen in dem Biegen 
0. 


während der Dienſtſtunden zur Einſicht offen, 
auch werden Ach ften derſelben gegen Franco: 
Einſendung der Copialgebühren von 17% Sgr. 
an unſere Kanzlei von letzterer 8 
Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten, 
welche bis zum 23. November c. bei uns einge⸗ 
reicht fein müſſen, haben wir auf 
den 26. November c., 
Morgens 11 uhr, 
in dem oben genannten Geſchäftszimmer einen 
Termin anberaumt, in welchem die Submitten⸗ 
ten gegenwärtig ſein können. 
Cöslin, den 22. September 1868. 


Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


e 2 
1 Geſchäftszimmer 


(1455) 


Zum Nachla anzig, 
Vorſtadt St. Ri Dont, 
wir ſämmiliche Erbprätendenten auf, ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte binnen 3 Monaten mit 


ihren Erbanſprüchen zu melden. (15740 
„Jaſtrow, den 5. Auguſt 1868, 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1000 bis 1200 —— 
uter Eßkartoffeln für das Lazareth am DI 


hor No. 4 foll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden, und wird hierzu Termin auf 


Mittwog, den 14. October d. J., 
bad e e 
mmer gareths an wo 
Kies die näheren —— 
w nnen. 
85 Dfferten nebft beizufuͤgender Probe werden 
bis zur Terminsſtunde angenommen. (1661) 
Danzig, den 5. October 1868. 
Die Adminiſtration des Lazareths. 


ö Bekanntmachung. 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des 
. verſtorbenen Kaufmanns Alber: 
lexander Fademrecht etwas verſchulden, 
werden aufgefordert, an mich als Bevollmächtig⸗ 
ten der Erben die Schuld zu berichtigen. Ebene 
mögen diejenigen, welche noch Anſprüche an den 
Nachlaß haben, ſich dieſerhalb behufs ihrer Be⸗ 


friebigung an mich wenden. 3 

anzig, den 5. October 1868, 
Weiss, 

(1716) Juftiz « Rath. . 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreisgericht zu Graudenz, 

den 1. September 1868. 

Die unter den noche Ei vpotheken⸗ 

Nummern verzeichneten Einſaſſen Daniel 

Teßmer und een Be Marie geb. Heds 
5 dle: 

e ge er e a. w., Get 


auf 6857 f 
5, abgeſchätzt auf 540 
4 But de. 2, abbeſchäzt auf 517 1 


nebſt Hypothetenſchein und Bedingun⸗ 
— 2 der Registratur einzuſehenden Tape, fallen 
am‘ h pril 1869 
x mittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtele, 92 No. 23, 


8 1 10 
audiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erkötlihen Realferderung - 


aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Sub baſtations Gericht 
melden. (1473) 


anzumelden. 
Concurs⸗Eroͤffnung. 


Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
1. Abtheilung, 

den 25. September 1805 Nathminags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gu ⸗ 

— Adolf Gutekunſt, in Firma A. Gnte⸗ 

unſt hier, iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 

und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
25. September er. eſetzt. 


des Gemeinſchuldners 
befind 


n au 
den 17. October 1868, 
EEE 24  Radmirta 8 4 Uhr, 


geſtellten oder f 

en ber 5 c 0 for 

derungsrecht in Anſpruch —.— wird, jur 
Cs 

gen. ) 

Morienwerber, den 25. September 1868, 


Königliches Kreis-Gericht. 
Der Semmler — Concurſes. 
2 


Bekanntmachung. 
Deer Concurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Leiſer zu Culmſee iſt durch 
Ausſchuültung der Maſſe beendet. 
Thorn, den 1. October 1868. 
l Königl. Kreis Gericht. 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
dem Concurſe über das Vermögen des 
eee Arg Fre I: irſchau 
ira alo 
deſta ien Verwalter der Maſſe bestell. er 


Pr. Stargardt, den 29. September 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 
Mecklenburgiſche Eiſenbahn 
9 

Die — — 3 * 
ellen, jede Schwelle uß lang, 
— eden lt rheinl. Maaß, ſoll — 

Die (Hswege vergeben werden. 
eſigen Cena bedingungen ſind auf unſerm 
nnen auch — ureau zur Einſicht ausgelegt, 
zogen werben, frankirte Anfrage von uns be⸗ 

* i ert 
ne dig zun dez portofrei und verſchloſſen 
Aufschrift: „Submiſſion auf ne d. J. mit der 
an und abgegeben, werben. iſenbahnſchwellen 
{ F t 5 

Schwerin — Directions. (1333) 
der Mecklenburgiſchen Eiſenbahngeſeuſchaft 


(1606) 


egen angemeſſene billige 

5 cee 

cn ben 7 — 
ich 


Herr . J. 8 walek, Heiligegeiſtg. No. 13. 
owale eiligegei 0.13, 
fm. F. E. r 5e e or No. 2, 
Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
3 — zu geben und An⸗ 
f enzunehmen. 
eg on UPHAGEN, 
11547 Langgaſſe No. 12. 


TRETEN eee 


6. Auflage unseres Bugesl | 


Praktische Anleitung zur Ber: 


beſſerung ſämmtl. Weine 
(chemiſch⸗rationell) und Receptſammlung zur 
Verfertigung aller ausländiſchen und 
Liqueur Weine verſenden et Einſen⸗ 
dung von 20 Sgr. oder 1 Fl. 12 Kr. in 
baar oder Briefmarken. 


C. Kraus & Co. in Mainz, 
Dampfalcoholiſir⸗Anſtalt. 


Gebrauchsanweiſungen und Preis⸗Courante 
gratis. Franco gegen franco. 
‚onnabend, den 10. Oetober er., 
von Doemittens 9 Uhr ab, ſoll | 


eine große Anzahl Warmbausge: 
wächte in unſerem Geſellſchafts⸗ 


Garten gegen gleich baare Zah⸗ 
lung öffentlich verauetionirt wer: 
den, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. 
Zum Verkauf kommen unter 

nderem: Camelien, Azaleen, Eri⸗ 
ken, Draccen, Palmen, Farren⸗ 
Kräuter, Philodendron ze. (1322 

Elbing, den 1. Oetober 1868, 
Vas Comité 


Zeil a le für das weiß: 
eichenſchule für das weib⸗ 
liche Geſchlecht. 


Mit er rg der vorgefepten Schulbe⸗ 
börden werden wir Mitte October d. J. in dem 
Haufe Askaniſcher Plaß No. 7 eine Zeichen: 
ſchule für das weibliche Geſchlecht eröffnen. 
Sie wird unter der Pflege eines Curatoriums 
ſtehen, das zuſan mengeſetzt iſt aus den He ren Bros 
vinzialſchulrath Bormann, Profeſſor Schrader 
Maler Gräf und den Damen Frau Geheimrat 

Duncker, Fräulein Clara Oenicke, Fräulein 
Antonie Volkmar und Fräulein Auguſte 
von Sandrart. 


1) in einer Elementarklaſſe für =. f 
n 


12 welche die bewäbrteſten Lehrkräfte gewonnen 


in dieſelbe ſagt ein gedruckter „Organiſations⸗ 
lan 2 bel u tente Bolm 5 
entenftr. 6, b au 
2 dem Karlsbade No. 12, und i 
Aluguite v. Sandrart, Deſſauerſtr. 7, in Em» 
van genommen werden kann. 

erlin, im Auguſt 1868. 

Der Verein 

der Künſtleriunen und Kunſtfreundinnen. 


Roth weincoulcur 


feinſte franzöſiſche bis jetzt unüber⸗ 
troffen. 


C. Kraus & Cie, Mainz. 


Preiscourant frauco gegen franco. 


Militär-Vorbereitungs- Anstalt. 


Unter Leitun g des Unterzeichneten und durch 
gute Lehrkräfte unterstützt, ist am 10. August 


d. J. obige Anstalt ins Leben getreten. Anmel- 


dungen zur Vorbereitung für das Fähnrich#-, 
gee-Cadetten- und Einjährig-Frei- 
willigen-Examen werden jederzeit ange- 
nommen. Das Nähere über Pension und Hono- 
rar etc, auf Verlangen. (9794) 

Bromberg, den 20. August 1868. a 
von Grabowski, 

Major 3. D., 
verl. Gammstr. No. 16. 


27 * 2 2 
Städtiſches Gymnaſium 
zu Marienburg. 

Das Sata merienarfteg ſchließt am biefigen Oym⸗ 
nafium Freitag, den 2. October, der Wintercurſus 
beginnt Donnerſtag, den 15. October. Zur Auf⸗ 
nahme neu einttetender Schüler bin ich am 13. 
und 14. October von 8 Uhr Morgens an in 
meinem Geſchäftszimmer im Gymnaſtal⸗Gebäude 
bereit. 1531) 
Marienburg, den 25. September 1868, 

Dr. Fr. Strehlke, 
Gymnaſial Director. | 


Das militär. Pädagogium 
unt. Dr. Killisch, Berlin, Commandantenſtr. 
No. 7, bereitet für alle Militairexamen ſchnell 


— gu: vor. Gute Penfion. Neue täglich 4437 i 


Schon über 1500 vorbereitet. 7 
Die Dentler ſſche Leihbibliothek 
fortdauernd an Damm Ne. 13, 


empfiehlt ſich d 
reichem WI 


te Werberge zur Heimath, 
Danzig, große ühlengaſſe No. 7, 
bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 
Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 
Rath und Sile 45500 
Hs No. 108, 1 Tr. hoch, iſt ein — 


möbl. Vorderzimmer fofort zu vermiethen. 


geehrten Publikum zu zahl- 


Langenmarkt 


e, 


mit den neueſten Werken verſehen, 


F. Schubert's 


Buch ⸗ und Kunſt⸗Handlung 
in Berent, Weſt / Pr., gegründet im Septbr. 1868, 
empfieblt ſich hiemit gan; ergebenft. 


chwe iſche a 
Jagd ⸗Stiefel⸗ Schmiere, 


in Blechbüchſen à 5, 10 und 20 Sr, nur allein 
acht zu haben im General⸗Depot bei 


Albert Neumann, 
(9683) Langenmarkt No. 38. 


Geſchlechtskranf heiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
ründlichſt, brieflich und in feiner Heilanſtalt: Dr. 
oſenfeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (7922) 


Wohl zu beachten. 


Neues verbeſſertes Pollutions⸗Verhinde⸗ 
rungs⸗Juſtrument empfiehlt allen an nächtli⸗ 
chen Pollutionen Leidenden. Pr. 1 Thlr. incl. Ges 
brauchsanweiſung. Mechaniker E. Aus in 
Ballenſtadt a. Harz. (1269) 

Robert Süssmilchs 


— Pirnaer babe Ricinus- 
BEP” ölpomade à Büchse 5 Gr. hat das 


— Neumann, Langenmarkt No. 38 


. ͤ v TE ZPZERTTEINHRE TE 
Lungenſchwindſucht Tg 

1140 durch bewährte, ſehr wirkſame Mitte 

r. Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtraße 111. 

Auch brieflich. (1599) 


a Dankſagung. 
i üble i ich ged * 
Dr. Neſenfeld e igen Ai den 


innigſten Dank abzustatten. Seit Jahren näm⸗ 
lich an der Lungenſchwindſucht leidend und von 
vielen Aerzten erfolglos behandelt, bin ich durch 
die Kurmethode des Hrrrn Dr. Mofenfeld voll: 
ſtändig wieder hergeſtellt worden, ſo daß ich 
meinem Berufe wieder ungeſtört vorſtehen kann. 
Im Intereſſe der vielen Bruſtleidenden halte ich 
mich verpflichtet , dies öffentlich mitzutheilen. 
Carl Dannenberger in Berlin, 
Beſitzer einer Maſchinenfabrik, Chauſſeeſtr. 96. 
Dr. A. H. Heim, Specialarzt in Nürn: 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Conſultation. Durch 
anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
tiſche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
Dan und jede Gonorrhoca in 12—16 5577 


eheilt 
r " 2 2 4 
Weißer flüſſiger Leim 

f von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim ohne Geruch, wird kalt ange⸗ 
wendet zum Leimen von Porzellan, Glas, Mar⸗ 
mor, Holz, Cartons, Papier u. ſ. w. Derſelbe 
eignet ſich Hy für Wirthſchaſten und Bu⸗ 
e 


dis Sgr. a 
, ihn Danzig zu haben ber Albert Neumann, 


ii Eu — 75 
Medaille de da soc: 


Keine grauen Haare mehr! 


Melanogene 


on Diequemare alni in Rouen 
Fahrik in Rouen, r. St-Nicolas, 39 

Um augenblicklich Haar und Bart 
in allen Nuancen, ohne Gefahr für 
die Haut zu färben. — Dieſes Färbe⸗ 
mittel iſt vas Beſte aller bisher da 
geweſenen. General -⸗Depst bei 


Ir. Wolff & Sohn in Karlsruhe. 


Albert Neumann in Danzig, | 
| Laugenmarkt Ro. 38. 1 | 
I; 


Liebig’s Extract of Meat 
Company Limited, 
N N London. 


N , 
Liebig's Fleisch - Ertract, 
Extractum Carnis Liebig, 
obiger Geſellſchaft, iſt der einzige, welcher unter 
ſteter Controle des Herrn Hrofe or Baron J. v. 
Fiebig und feines Delegirten, Herrn Profeſſor 
M. v. Pettenkofer in den Handel kommt und 
daher allein die Garantie für Aechtheit und rich⸗ 
tige Beſchaffenheit bietet. Herr Baron v. Liebig 
bat nur diefem Extracte die Berechtigung zu⸗ 
erkannt, den Namen „Liebig“ zu führen. 
Zur Verhütung von Täuſchungen be⸗ 
achte man, daß ſich auf jedem Topfe ein 
Gertificat mit den Unterſchriften der 
obengenannten Gelehrten befinden muß. 
Detailpreiie: 
1 engl. Pfd.⸗Topf a 1. 2 Sk, 


: 1 


D . 16 
Engros⸗Lager bei den Correſpondenten der 


Geſellſchaft Herren Rich‘: Dühren & Co., 


Danzig. 
Niederlage bei den Herren: 
J. G. Amort, 


in Danzig. 


Ulri 
Fr. Hendewerk, 
P. Beker 
A. Eichholz in Mewe. 
G. Schulz in Marienwerber. 


Apotheker 


in Sadwagen wird zu kaufen geſucht im Com⸗ 
Ei und (1739) 


3 Schachteln für nur 
(1477) 


alleinige Depot für Danzig Herr Albert | = 


Tuche und Kleiderſtoffe ſorgze auch ge: 
tragene Kleider werden decatirt und ges 
krumpft. (1644) 
Wilhelm Falk, Breite. 14, 
* RR; EN 


Schwediſche Sicherheits⸗ 
Zündhölzchen, 
1 Sar, bei 
Albert Neumann, 
e Lanenmarkt No. 38. 
Harlemer Blumenzwiebeln, 
Hyazinthen, Tulpen, Crocus, Narziſſen, Tazetten 
u. , w. empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit in den 
auserleſenſten Sorten und vorzüglich ſchönen ſtar⸗ 
ken Zwiebeln zu billigſten Preiſen (1451) 
die Handelsgärtuerei von A. Lenz, 
e Langgarten No. 727. 
Beſtellungen auf einjährige 


Kieferpflanzen 
nimmt entgegen die Forſt⸗Verwaltung Wudeck 
(Bahnhof Thorn). (1481) 


Mein Lager von Stettiner und englischem 
Portland-CGement, englischem Dach- 
schiefer prima Qualität, holländischen 
Dachpfannen, asphaltirten Dachpap- 
pen in Bahnen und Tafeln, englischem As- 

halt-Dachfilz, Steinkohlentheer, 

auersteinen, Chamottsteinen, 
Ramsay und diverse Marken. Chamott- 
thon, natürlichem Asphalt-Seyssel in 
Broden, Asphalt-Limmer mehl, Gou- 
Aron, künstlichem Asphalt, englischem 
Steinkohlenpech empfehle zu den bil- 
ligsten Preisen. (1494) 

Richard Meyer, 


von 
Schottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


A 
e eee ben 
ben Moden ug von Geuiden ecken 


werden Seitens meiner Dachpappenfabrik durch 
hannöverſche Arbeiter beſtens ausgeführt. (4530) 
B. A. Lindenberg 


| rbeiten. 
Mit einem bedeutenden Lager des aner⸗ 
kannt beſten natürl. Limmer⸗Asphalts ver⸗ 
ſehen, empfehle ich mich zur Ausführung von 
dauerhaften und eleganten Asphalt⸗Arbeiten, 


als: 

Iſolirſchichten auf Grundmauern gegen 
aufſteigende Feuchtigkeit; 

Abdeckung 750 Abpflaſterungen über Ge⸗ 
wölben zum Schutz gegen Durch⸗ 


ickern; - 

Fußboden in Souterrains, Fluren, Küchen, 
Corridoxen, Brennereien, Brause 
reien, Badezimmern, Pferde⸗ und 
Viehſtänden, Tanzplätzen, Kegel⸗ 


bahnen ꝛc.; 
Trottoire, Durchfahrten, Höfe, Balcone, 


3 ache Dächer; 1 
Verticale Arbeiten an Wänden, Piſſoirs, 
aſſins. 


(166) 
Aug. Pasdach, | 
Danzig. Laſtadie No. 33. 
Rübkuchen 
empfehlen zu billigſten Preiſen 1368) 
Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfabl No. 29. 
Freiwilliger 
\ 4 n A 9 8 * A 
Grundſtücks⸗Verkauf. 
Familienverhältniſſe wegen bin ich willens 
mein ſchuldenfreies Grundstück, in Bohnſack be⸗ 
legen, 34 Morgen groß, 1. Klaſſe, Pr. Maß, nebſt 
Alandiſcher zweigängiger Windmühle durch freie 
icitation am 19. October e, 10 Uhr Vormitt., 
zu verkaufen, wozu Kaufluſtige einlade. 
es Nähere bei mir ſelbſt. 


Bohnſak, den 3. October 1868. 
2 Schwenzfeger. 


) - Schwe a 
Der Bockverkauf 


Merino - Blectoral - Heerde zu 
Mollehnen 


(ef. Stammzuchtbuch von 1867 und 1868 h. v. 
W. Janke & Koerte, Breslau) 


beginnt mit dem 23. Oe- 
tober er. 


Mollehnen per Laptau bei 
Königsberg i. Preussen. ; 


C. Podlech. 


— — 


Tbeilnehmer an einem . Leſecirkel, wo⸗ 
bei beſonders auf correcte Ausſprache geach⸗ 
tet wi wie an meinem 5 
Unterricht im Engliſchen u. Franzoſi ſchen, 
ferner ſolche Perſonen, die ſich engliſche oder 


Unſere heutige eheliche Verbindung zeigen 
wir allen Ian lieben Freunden eb Des R \ 


— tn 


Directe Dampfſchifffahrt nach 


9 e e EUER eee eee e, 
9 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Ackitu⸗Geſellſchaft. 


* fannten hierdurch ergebenſt an. (1757) 
9 London, den 20. September 1868. 


0 Eilteins Karen, ng | 311 | tanzöfilche Briefe, wollen unter dem Siegel der 

u 1 2 H v 8 d N OD [ 1 8 er eit ben oder über laſſen, 

\ Saag e, VIWORERER- un Ew Orleans, e ue ed a 
S 


. zu wenden 


Här e anlaufend, 


Auction in Kolkau bei Neu⸗ von Hamburg... . ern Saure Dr. ene 
indt, W. Damffchſf Barati. en November, | am . November, u an 545 
; " uton ta „ . „ „ 4. ce 7 eine ecte = a 
fin £ Pr., und ferner um 31. December, I. Februar, und 1. Marz 1869. 1 Gef ucht Land 


am Freitag, den 23. October a. en, Mittags 
12 Uhr, über 


Vollblut⸗Nambouillet⸗, Nam⸗ 
houillet⸗Nes ar u. Negretti⸗ 
cke. 


Programme werden auf Verlangen franco 
zugeſandt. (1480) 


Portofreie Briefe mit Zeugnifien unt. A. B. O. 
Plaus K. 12 5 1275 a 1607) 
25 meinem. Eſſenwaaren⸗Geſchäſte iſt eine 
Stelle vacant geworden, die durch einen 
gewandten Expedienten ſofort oder ſpäteſtens 
zum 1 December zu beſetzen iſt. 


(1609) Moritz Heilfron in rn. 
in Lehrling fur ein Comtoir, wee Thon 
mug Zeit die Handlung erlernte, wünſcht 
für den eit feiner ehrzeit eine Stelle in einem 


ausgebreiteten Geſchäfte. Näheres Langen 
N. 22. 47660 


1 No. 22. — 
1 Ein junges gebildetes Mädchen ſucht eine Stelle 
als Verkäuferin in einem anſtändigen Ge⸗ 
ſchäſt oder zur Beauſſichtigung jüngerer Kinder 
und Führung der Wirthſchaft. Gefällige Adr. 


fr. Beringuier's arom-medio. Kronen 


Auintösseuz d'Euu de Cologne) 
durch seine hervorragende Qualität für das Haus wesen 


nützlich, bei Reisen hilfreich und für die Toilette 
angenehm; a Flasche 12% und 73 Sgr. 

Dr. Beringuler's Kräuter-Wurzel-Ilaar-Oel 

1 1 zur Erhaltung, Stärkung und Verschönerung der Haupt- ’ 

Fund Bart-Haare, sowie zur Verhütung der so lästigen Schuppen- und TAB 


geist 


Herm. Jochheim. 


Bock Auktion 


hieſiger Kammwoll⸗Stamm⸗Schäferei — Abſtam⸗ 
Gerdeshagen bei Bützow in Mecklenburg — fin⸗ 
det Sonnabend den 24. October c., Vor: 
mittags 11 Uhr, ſtatt. Das Nähere wird auf 
Verlangen brieflich mitgetheilt. 


“4 Originalflasche 73 Sgr. nimmt die Exped. d dig. unter No. 1763 entgegen 
Nipkau bei Roſenberg . ! 1 Leder's Prof. Dr. Albers Ü Geſucht ein verheiratheter Hofverwalter 
in Weſtpre en i a st. 8 Ser. Balsam. "Prdnassöl-Seife Rheinische Brustenramellen | # sersiegeite 7 N iu und Rechnungsführer für ein Gut 

71 uß . 4 St. in, als ein höchst mildes, ver- | als ausgezeichnetes Hausmittel ] rosa-rotne in Weſtpreußen. N 5 
1537 (x Mühlenbruch N einem. Packet [,schönerndes und erfrischendes bei Gesunden und Kranken Rur Vorzug wird einem penſionsberechtigten Unter⸗ 
(1537) > 465 10 Ser, | Waschmittel rühwlichst-aner- seit Jahren. beliebt; offizier der Artillerie oder Cavallerie gegeben: 


Erforderniſſe ſind: gute Geſundheit, leſerliche 
Handſchrift, Kenntniß im Rechnen der vier Spe⸗ 
eies und der Brüche. g ap 

Bewerber wollen ſich portofrei unter ifü⸗ 
gung ſelbſtgefertigter Abſchrift ihrer Zeugniſſe u. 

rzen Lebenslaufs wenden (1607) 
B. C. Plaue a./H. poste rest, 


Nine dab acc Elan vegehenen 
i it guten ulkenntniſſen verſehen 
Ai der Kela der police rache 


Driginal⸗Rambouillet⸗ 
Zuchtſchafen 


empfiehlt ſich, ſeit Jahren für Auſtralien, Buenos⸗ 
Ayres und Kap damit beſchäftigt, 

J. @uesnel in Paris, 
(1595) 43 rue Greneta. 


F kannt, — —-—- 
g ige Depet ir Danzig bei Albert: Neumann, Lansermarkt 39, n 
N bing: A. Teuchert und Fr, Stargardef 
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Nr Ontt Onnie . ½,½ 2/8, 1, Ya, 
Pr. Lott⸗Looſe, „ an White bei H. 
Borchard, Leipzigerſtr. No. 90, Berlin (1207) 
120) ST GO uo 
ge Bragsdıuog us ae 7 05 
e ST RR ST 8008 big, oog: ag a 


Alle Arten Unterkleider in 
Wolle und Baumwolle zu allerbilligiten Preiſen 
65500 Otto Retzlaff. 
Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1483) 
F. R. Krüger, Altſt. Graben 7— 10: 
Friſche Rüb- u. Leinkuchen 
(1485) 


offeriren 5 
Alexander Makowski & Co, 
Moggenpfuhl No. 77. 


llötel-Verkauf. 


Krankheitshalber beabſichtige ich meinen am 
Markte belegenen und gut eingerichteten 


Gaſtho 
„Wentzel's Hotel“, 


aus Saal, 9 Fremdenzimmern, 3 Reſtaurations⸗ 
zimmern, Wohnung, Stallungen, Hintergebäuden, 
ofraum, Keller, Küche mit eiſerner Kochmaſchine 
eſtehend, in vollem Betriebe und gut aulichem 
Zuſtande mit oder ohne Inventar für ſoliden 
Preie und Anzahlung zu verkaufen Näheres bei 
„ A. Wentzel, 
Gaſthofbeſitzer, 
in Neidenburg. 


Deniſche 
Feuer-Verſicherungs⸗Actien-Geſellſchaft 
zu Berlin. 


Die Geſell ließt Verſicherungen g un Feuerſchaben jeder Art zu billi⸗ 
wu feſten Fa ihren ene otto Faulsen in Danzig, 
aſſe No. 81. Bi £ 


ndeg . 
nträge werden auch von ſämmtlichen Agenten der Geſellſchaft entgegengenommen. An 
Orten ene wo die Geſellſchaft noch nicht genügend vertreten iſt werden thätige * 


örner von Didier. 


Junge Mamer aus anftänbiger d le, we 
vom Laſter der Trunk ſucht befreit werden 
Ser n and mere läge 
n wird zu ext. 
2 5 Sr Kranichfeld. 


Ein Ta pez ter Gehilfe 


findet dauernde 3 bei 4 


ir bee 
‚sub 


undheit 


lichen . 
weißen eutlich nachgewieſen, auch 
eugniſſe von Perſonen er⸗ 
agenentzündungen, Unver⸗ 
autkrankheiſen u. ſ. w. litten 


olniſchen St a achtig, ſu eine 
216 e aber ai Nednungsläber Ad 


Füchtige Modarbetter, 
aber nur ſolche, finden 
dauernde Beſchäftigun 
Langgaſſe No. 80. 


718 


weiß 


ch 


ein, wolle man 


endem Stempel 


Ein Unterraum oder Hofplatz 
am Waſſer oder in der Nähe des 
Waſſers, wird ſogleich zu miethen 
geſucht. Adreſſen werden erbeten 
unter No. 1769 in der Expedition 
Diele Katte? 
| Armen-Unterftüßunge-Perein. 
5 Uhr, ung dez tun Wh 


Zu der am 17. October c. beginnenden 


4 Hauptziehung der Königl. Preuß. Lotterie, 


der anerkannt vorth.i 4 70 in welcher unzweifelhaft 150,000 Thlr. Ert. gewonnen wer 

f JOBS 0 no ehe leine Anzahl Looſe von, wie befannt überraſchender Srefifähigf N 

abzulaſſen. Beſtellungen per Voten lung oder gegen Poſtnachnahme ſehe, da der Vorrath 

vorzüglichen Sorte ein reg a? b " 
16 8 


i 
ne ich: 
½ Loos⸗Antbeil 


aldigſt entgegen und bere 
mA RT CH IHN 
mit 4 ½ 7 RB , 15 Ba 20 % 31. ID Pe ordneten Saale. 
Sacre ER 3 Wee 11212. Wetbelt läßt Herr The ater-Direr- 
re — ir 4 
Marienburg iſt zu verlaufen. ° Abergs Fiſch⸗ Ein Bourdeauxer Wein⸗ u. die ſo N EN a t 3 
markt No. 16. (4755 Co nae⸗Exporthaus auftreten) { 


1zNn £ 6 +7 g tüch · Sollte ſie ihrer angenehmen Er⸗ 
150 fette zu und Ho Apere, Aihe een Tem mifen, feen ee eee 
urch Reiſen 


oder durch Anstellung von Unter: ehrere permanente 
agenten einen l e inn 


Nies öger aber immenden J } 
stehen auf meinem 90 a ber- Ausmaß Diſtriet auszu REN RE Bebing agen. es Theaterbeſucher - 


eee 


Stettin. 
Ein im lebhaften Gange befindli 


Ein in einer größeren Provinzialſtadt 
belegenes Gruudſtück iſt Umſtände hal⸗ 
ber billig zu verkaufen. 

Daſſelbe eignet ſich ganz beſonders zu 
Fabrikanlagen, und würde namentlich eine 
Dampfmahlmühle ſehr gut rentiren, da in 
dieſer Beziehung großer Mangel am Orte 
iſt und die ganze Umgegend in Meilen 
weitem Umkreiſe mit ahlgut verſorgt 


werden muß, bei Culm zum Verkauf. Ernſtliche O n fra M. B. D. poste (Eingesandt) 
Auch würde der Aa des Grund: Stuthofeb. Kl. Czyſte. (1742) Gaui Lee 100 fr (1719) u dem Kreise der hervorragenden Männer 
ſtücks ſich bei dieſem Unternehmen gerne Bock. | | em junger Mann finder zur Erlernung der in Weimar, welche durch ihr poetisches Schaf- 
betheiligen. Br 5 fen und Wirken der deutschen Literatur einen 


i ähe von Danzig 
300 Schafe 8 mn aft in der Nähe 
ä N hr ellung gegen Penſion. 
(nur, 1 tragende Mütter) können von ſofort Meldungen nimmt Herr Aug⸗ Schwaan, 
bis nach der Schur in gutes 1 8 ber Röpergaſſe 17, entgegen. 4 — 
nommen werden, ob gegen Wollantheil ober Eis ehr renläbles, lebhaſtes Materialpaaren: 
ae RE it Gegenſtand der näheren Geſchäft iſt unter günſtigen Bedingungen 
ereinbarung, „Ude werden in der Exped. zu vermiethen oder zu verkaufen. Reſlestanten 
60 0 fahr ‚erbeten... 1 5 ſich unter No. 1716 in der Exped. d. Z. 
92 3 14 1 zu mel en. 
60 2 jährige Hammel i eee 

und 40 3-— 4jährige e ec een, fabrener Mann, der zu 
Merino“ und, b, en Lange Race), geſun⸗Jeinem Wagren⸗Eugros-Ge 
des ſtarkes Vieh, ſtehen zum Verkauf auf dem ſucht als Comtoiriſt, 
Dominium Altendorf bei Chriſtburg. (1671) rovinzen Oſt⸗ und 
2 eiſender eine Stellung. n 

zu Diensten. Gefällige Of 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen 
Herrn Franz Evers 
in Danzig zugehen zu laſſen. (1750) 


neuen Lebensodem einhauchten, gehörte auch 
ein geborener Danziger Johannes Falk. 
Er war der Freund von Goethe, Schiller, Wie- 
land und Herder. Goethe insbesondere schätate 
inn sehr wegen seines Witzes, Aber nicht allein 
um die deutsche Literatur hat sich Johannes 
Falk verdient gemacht, sondern er hat auch 
durch seine Kinder-Besserungs-Anstalt zu Wei- 
mar seiner Zeit und der Nachwelt grosse Dienste 
geleistet. Nach dem Muster derselben sind 
viele Anstalten in England und Amerika in's 
Leben gerufen worden und Wirken segensreich. 
In die gegenwärtige Zeit fällt der hündert- 
jährige Geburtstag 8 Falk's; er wurde 
im Jahre eboxen, g 

=" Wird e end bei dieser Gelegenheit 


Au dem Gutshofe Gr. Trampken bei Dan⸗ 

ag, Neben zur Herbſtpflanzung weiße nor⸗ 
diſche Berg⸗Erlen⸗Pflänzlinge, die wegen ihrer 
roßen Schnellwüchſigkeit und Schönheit zur Auf- 
orſtung ſandiger Anhöhen. und Poraven ſehr 
geeignet find und vom Vieh nicht angefreſſen 
werden, ſehr billig zum Verkauf, wie auch Kron⸗ 
und Pyramidenpappeln, Tartkariſcher, 7 
Eichen ꝛc., zur Wegepflanzung geeignet. ( 747 


Sichen RE bi nad: ae 
in 22 hnner Ni EHRE 
Ein 2 Jahre alter ſchöner eſunde, fette Hat el ſteben anf dem Dominium 1721 erbeten. anltändiger Familie bon das Andenken eines ihrer vortrefflichsten Söhne 
Reach . Arth an. Del Be 1972 uon def Brauft zum ſofortigen Verkauf. [n a. Tertia Pal der . 1 
Fänftich in A reich an bei Danzig. 7% —. i ache wollt. mächtig iſt, wanſcht r die Abgebrannten in Rieſenburg find 
e 7 ge it wüuicht,das bei uns tr von ei Ze 


„ 
2.3000 Scheffel 
leſte Kartoffeln ſind in Waggon⸗Ladungen 
u haben. Probe und Preis Langgarten 
No 108, im Comtoir. (1758) 


jalgeſchäft zu erlernen. 0 
I en unter En 1714. nimmt die | mer 10 SE Sanitätsrath Dr. Glaſer 10 Thlr., 
Expedition d. Big. an. ß Dr., A. 2 Thlr., R. S. 1 Thlr., zuf. 18 Thlr. 
in früherer Juſtinbeamter, Actugr IL. Mae, 10 Sgr· nee Ha 2 . 

und im Kalfemmeien gut qualificirt, ſucht Für den Kabnſchifſer Stau find eing — 
unter Aufwiſun ſehk guter Zeugniſſe bei einem] von Herrn Hein 15 Sgr., A. K. 10.6 985911 
‚Nehtsonmalt als erfter Bureau dorfkeher, Mozu 2 Thin, N. S. 1 Thlr. zul. 3 Tbl. 0 Sar. 
er Probedienſte leiſten will, oder al 2 Ferne . —— gr. 
nungs fg bei größeren Geſchaͤften eine Stel‘ die Erpebikion dieser Peu 
(King tüchtigen Commis Material- und lung. ? erfährt man in der Exped. d. Zig. fm 8. Oetoßer zum Geburtstage der Frau 
ee : 7 2D2.n ai 2 —_ NE 
Tann. ſofort Raeifen en Me gen ze. 38 10 ft ee Lan Marten in Danzig kracht und umſallt. 
Repoſitorjum und Laden ucht. n 
od G. A. Radtke Adreſſen hierauf find unter No. 1764 | 3 — 
RA) in Berent. Erpebition dieſer Zeitung einzureichen. Drud und Verlag von A. W. Kafenn aim in Danzig. 
5 4 ö 7 Ai f \ bil 


> 7 Se | 7 
Schreibe⸗Ainterricht 
für Erwüchſene. 

Der Wintercurſus im Schön⸗ und Schnell⸗ 
ſchreiben nach Caxſtairs Methode beginnt am 
13. October c., Abends 7 Uhr, und nehme ich 
Meldungen zur 11 bis dahin Nachmit⸗ 
tags von 3-4 Uhr entgegen. (1608) 
Wilhelm Fritseh, Holzgaſſe 5. 


— — 


Ein Philologe, der fertig franzöſiſch ſpricht, 


N 1 eine cn Im e Seil 
mpfehlungen n 1 

Offerten der Chiffre A. L. 1 50 dert SH 
Expedition 'diefer Zeitung. 


1 ganzes, 1 balbes und 1 viertel Lotterieloos zu 
verkaufen in der Exped. d. Danz. Ztg. 
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fi 


